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]["|eifir. |~|üni im |~|i Hof in I lorgen
(ZflrtduM)

Oorberel t Gegründet 1728 $ Itlsrnenfabrik 8658 «

Alt bewährte jisaa aaé mit Eichen"*
la Qualität wlvtlSiUdl Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

gefegte fiolj etfireefen, ol'o aud) auf Fretter, Satten unb
aud) auf ba§ £olj fe§ Pid)oerbanbe§. 9lur ba§ £ob)
ber ©d)reiner= unb ©lafetatbeiten fönnte ungetränft
belnffen roerben.

Pie Soften bet Pränfung betragen uro m® föofy ettoa
Jr. Iß, fo bag bas £>oR alfo bei einem greife con
etma Jr 55 pro m® bureb ba§ Pränfen nur einen fßtei§=
auffd) aq con etma 30 %> jetreê ®>>TteS erführt

P § möchte an fid) bod) noch als erbebhd) etfdheinen ;
man muff aber bie Jrage fo ftellen. um mieoiel fid) ber
ganje 53au eine§ £>aufe§ pro Im® ©runbfläd)e butd)
Sferroenbung getränften £)nl«e§ certpuert?

ÜSJlan fann bie 9leubaufoften eineS normalen oier=

ftödigen ©obnbauleë etnfacber fürt p emn Je. 300
pro m® rennen unb ben bop nötigen $oljüetbraud) p
V«—7® pro m® ©runbfläcbe.

Pie Pränfung biefer Çoljmenge foftet baber runb
ffr. 8—10, bie "jjaufoften eines Quabratmeterê £>au§
pd)e erhöben fid) alfo butcb bte Pränfung con fronten
3U0 auf Jr. 308—310, alio um roentg über 27«—3%.

y)ol**<3ftarttbertdtitfc
Über bie ©rlöfe ber groljoerfänfe in ©raubiinben

berichtet ba§ Santonêforftinfpeftorat :

Pie ©emeinbe ©elerina oerfaufte au§ ihrem 9Balb=
ort ©puonba3 165 Särcbem, 2lioen= unb Jöbrenblöcfer
2. unb 3. Sl. mit 58 m® à Jr. 47 per m® (p^üglid)
Jt. 3.— für Pranêportfoften bi§ ©elerina); aus Porf*
näbe 17,5 m® Srennbolj à Jr. 27.40 (ju^üalicb 3*. 1 80)
unb 6,5 m® fttftbolj* à Je 21.40 (pjüglid) 3p 2.—);
au§ SSal Pulera 11 m® fîlfibolj à Jr. 15 50 (wjtiglid)
Je. 3.—) ; aus ©borna Sur 45 m® ©tammbolj à Jr. 24.70
(jujüglid) Jr. 2 50); au§ Julun 33 m® ©tammbolj à
Je. 22.30 (p^üglid) Jr." 2.50 bi§ ©t. Sftotit))

Pte ©emeinbe ©am ab en oerfaufte auê 33al ©bam»
pagna 107 Särdjens unb 2lroen=©aabolj) 1. unb 2. SI.
mit 55 m® à Je. 55.-^- (poüglid) Jr. 3.50 bië ©amaben).

Pie ©emeinbe ©t. 9JI o r i g oerfaufte au§ Seimarfd)
43 m® ©aaböUer (Särcben, ÏÏroen unb Jicbten) 1. unb
2. Si. à Jr. 57 — (ppglid) Jr. 3.—); auê ©puonbaê
^ m® à Jr. 54.50 (pjüglid) Jr. 3.—) unb aus Saret
^2 m® Särcben unb 3lcoen 1. SI. à Jr. 63.— (pjüglid)
St. 2.50).

Pie ©emeinbe fßontrefina oetfaufte au§ 9Jlorte=
tatfd) Sarobl 46 Särcben 2 SI. mit 21 m® à Jr. 50;
mrê ©ob babaenê 20 Särcben 1. SI mit 12 m® à
3t. 60.— ; oui la Reisgu 35 3lroen 1 St. mit 18 m®
à Jr. 52; au§ ©ob Sanguarb 16 Särd)en 2. SI. mit
X. "1* à Jr. 55.— unb 35 3lroen 2. Si. mit 18 m® à
3c. 45.-.

Pie ©emetnbe ©ilâ im ©ngabin oerfaufte auê ibren
oerfdjiebenen ©albungen 9lroen=5agbolj: 17 ©t. 1. SI.
mit 7,5 m® à Jr. 53.50; 12 ©t. 1. unb 2. SI. mit
4,7 m® à Jt 48.50; ferner Sätzen 1. unb 2. SI mit
5,2 m® à Jr. 52.50 unb 13 ©t. mit 4,6 m® à Jr. 50.—
per m®.

SEÖaiDoerfanf im Poggenburg. (Sort.) 9ll§ Sefer
be8 „£>oij" teile ich ijnnen mit, bag etner ber grögten
arronitfrten ©älber be§ Poggenburgs auf ber Kütten*
büblalp oon föefj, ©äge Jelbmüble bei ©attroil
gefauft toorben ift. @§ foHen über 6500 m® fd)lagfäbige8
£olj unb oiel fdföner Jungroalb auf 68 .Judjart föoben
fein.

ipreBfteigerung ber 23ugboljmö6el. SGBie man be=

ridbtet, faben fid) bie ungarif^en unb öfterreidjifdben
iBuLboljmöbelfabrifen oeranlagt, bie greife um 5®/o p
erhöben. Pie Urfadje biefer fßreisfteigerung ift in ber
aSetteuerung be8 fUobmaterialS (Sudbenbolj) p fuegen.

SBom bnqeriftben fpoljmarft mirb ben „3Ji. 91 9i."
auü Jadjfreifen berichtet: Pie ©ignatur bei ben legten
fSunbbolpetfäufen mar eine burdjauS fefte. ^n fßer«

btnbung mit grogem Saufanimo mürben faft burebroeg
bobe greife erlöft SBenn biet unb ba einmal bie Page
nidft erreicht tourbe, fo bilbete bie§ eine 9lu8nabme. 3n
Oberbapern famen förmlich au§ bem ©tiftungéforft Saften
gegen 3000 m® 9labeKang« unb 350 m® ölodbholj pm
Ülngebot, bte aüerbtng§ nur mit 99 Ys Y® ^®t Pagen be=

roertet mürben, ©benfo fonnten im Jorfienrieber ®ut§»
malt) unb ©emetnbemalbunaen im ©eften ber ©tabt
DMndjen für e'roa 1300 m® 9labeUang= unb »Slocbbolj
nur runb 97®/^ ®/o ber 3Infd)läge oereinnahmt roerben.
©in roefentlicb günftigerei SÄefultat batte eine ^erfteige»
rung be§ oberbapetifeben JorftamteS ©tammbam, bei

»tili ls±±fctefc±±J f I f I#
Bt BeckPleterlen bei Biel-Bienne
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gesetzte Holz erstrecken, al'o auch auf Bretter. Latten und
auch auf das Holz tes Drchoerbandes, Nur das Holz
der Schreiner- und Glaserarbeiren könnte ungeiränkt
belassen werden.

Die Kosten der Tränkung betragen vro Holz etwa
Fr. 16, so daß das Holz also bei einem Preise von
etwa Fr 55 pro durch das Tränken nur einen Preis-
aussch aa von etwa 80°/» serres Wertes erfährt

D s möchte an sich doch noch als erheblich erscheinen;
man mnß aber die Frage so stellen, um wieviel sich der
ganze Bau eines Hauses pro 1 Grundfläche durch
Verwendung getränkten HoUes verteuert?

Man kann die Neubaukosten eines normalen vier-
stöckigen Wohnhauses einfacher Art zu eiwr Fr. 3»0
pro m2 rechnen und den dazu nötigen Holzverbrauch zu

pro Grundfläche.
Die Tränkung dieser Holzmenge kostet daher rund

Fr. 8—111, die Baukosten eines Quadratmeters Haus
fläche erhöhen sich also durch dre Tränkung von Franken
3l)0 auf Fr. 308—310, al>o um wenig über 2'/z—3°/„.

Hoì^-MarttderìMre
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubiinden

berichtet das Kantonsforstinfpektoral:
Die Gemeinde Celerina verkaufte aus ihrem Wald-

ort Spuondas 165 Lärchen-. Arven- und Föhrenblöcker
2. und 3. Kl. mit 58 m" à Fr. 47 per (zuzüglich
Fr. 3.— für Transportkosten bis Celerina); aus Dorf-
nähe 17,5 Brennholz à Fr. 27.4» (zuzüglich Fr. 1 80)
und 6,5 Astholz à Fr 2l.4» (zuzüglich Fr. 2.—);
aus Val Tulera 11 Astholz à Fr. 15 50 (zuzüglich
Fr. 3.—) ; aus Chôma Sur 45 Stammholz à Fr. 24.70
(zuzüglich Fr. 2 50); aus Fulun 33 Stammholz à
Fr. 22.30 (zuzüglich Fr.' 2.50 bis St. Moritz)

Die Gemeinde Sam ad en verkaufte aus Val Cham-
pagna 107 Lärchen- und Aroen-Saaholz 1. und 2. Kl.
mit 55 à Fr. 55.-^- (zuzüglich Fr. 3.50 bis Samaden).

Die Gemeinde St. Moritz verkaufte aus Leimarsch
43 Saghölzer (Lärchen, Arven und Fichten) 1. und
2. Kl. à Fr. 57 — (zuzüglich Fr. 3.—); aus Spuondas
7 à Fr. 54.50 (zuzüglich Fr. 3.—) und aus Laret
72 Lärchen und Arven 1. Kl. à Fr. 63.— (zuzüglich
Fr. 2.50).

Die Gemeinde Pontresina verkaufte aus Morte-
ratsch Lawhl 46 Lärchen 2 Kl. mit 21 à Fr. 50;
aus God dadaens 20 Lärchen 1. Kl mit 12 à
Fr 60.— ; aus tu kìoisg;» 35 Arven 1 Kl. mit 18
à F?. 52; aus God Vanguard 16 Lärchen 2. Kl. mit
2 à Fr. 55 — und 35 Arven 2. Kl. mit 18 à
Fr. 45.-.

Die Gemeinde S ils im Engadin verkaufte aus ihren
verschiedenen Waldungen Arven-Sagholz: 17 St. 1. Kl.
mit 7.5 à Fr. 53.50; 12 St. 1. und 2. Kl. mit
4.7 m° à Kr 48.50; ferner Lärchen 1. und 2. Kl mit
5.2 à Fr. 52.50 und 13 St. mit 4,6 à Fr 50.—
per m^.

Watdoerkauf im Toggenburg. (Korr.) Als Leser
des „Holz" teile ich Junen mit, daß einer der größten
arrondierten Wälder des Toggenburgs auf der Hütten-
bühlalp von Heß, Säge Feldmühle bei Wattwil
gekauft worden ist. Es sollen über 6500 schlagfähiges
Holz uns viel schöner Jungwald auf 68 Juchart Boden
sein.

Preissteigerung der Bugholzmöbel. Wie man be-

richtet, sahen sich die ungarischen und österreichischen
Bueholzmöbelfabriken veranlaßt, die Preise um 5°/» zu
erhöhen. Die Ursache dieser Preissteigerung ist in der
Verteuerung des Rohmaterials (Buchenholz) zu suchen.

Vom bayerischen Holzmarkt wird den „M. N N."
aus Fachkreisen berichtet: Die Signatur bei den letzten
Rundholzoerkäufen war eine durchaus feste. In Ver-
bindung mit großem Kaufanimo wurden fast durchweg
hohe Preise erlöst Wenn hier und da einmal die Taxe
nicht erreicht wurde, so bildete dies eine Ausnahme. In
Oberbayern kamen kürzlich aus dem Sliftüngsforst Kasten
gegen 3000 Nadellang- und 350 Blochholz zum
Angebot, die allerdings nur mit 99 V- °/° der Taxen be-

wertet wurden. Ebenso konnten im Forstenrieder Guts-
wald und Gememdewaldunaen im Westen der Stadt
München für e'wa 1300 Nadellang- und -Blochholz
nur rund 97^/t °/o der Anschläge vereinnahmt werden.
Ein wesentlich günstigeres Resultat hatte eine Versteige-

rung des oberbayerischen Forstamtes Stammham, bei

à» I I I I sO
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welder für runb 13,000 m® gidjtenlang» unb 3000 m®

Slocbbolj 104 ®/4 ®/o ber Sajen erjtelt rourben. SaS»
felbe gorftamt braute audb gegen 1600 m® gicßtemißapier»
bolj an ben Marît, baS einen ^Srcië erhielte, bet fid)
um 20 Va % öfter bie forftamtlidben Anfd)Iäge erhob.
Mit großer Spannung ermattete man in |joljfadf)freifen
bie ©rgebniffe ber biefer Sage in Augsburg ftattgefunbenen
9tabeIftammboljoerfäufe, bei benen eS fic| um ein SBert»

objeft non ungefähr 1 SERillion Marf bortbelte. Siefer
Sermin erfreute ftd) feljr ftarïen SefucÇS non Qntereffenten
aus ganj Seutfd)lanb. 2Bobl gaben bie Äaufliebbaber
anfänglich nur jagbaft Singebote ^erauS unb limitierten
greife unter ben Saren, im Serlauf beS SerfaufS aber
befferte ftcß bie UnternebmungSluft jufebenbS unb bamit
auch baS ^retêntoeau. AuS 7 oerfc|iebenen gorftämtern
mürben InSgefamt gegen 40,000 m® offeriert, bie mit
10574—109 % ber Sajen honoriert mürben. Son
3ntereffe ift gleichfalls ein Serfauf beS nieberbaperifd)en
gorftamteS J!elbeim=9torb, ba§ gegen 14,000 m® mit
einem AnfdblagSroert oon runb 304,300 Mf. anbot, mo«

für runb 315,000 Mf. erhielt mürben, maS etroa 1037s %
ber forftamtlidben Anfd)lägt gleidbfommt. Sehr hohe
greife für ïtabetlang» unb »Sägebolj mürben aud) in
ben fd)mäbifd|en SBalbungen erjielt. So tonnte ba§

gorftamt ©rönenbacb, ba§ runb 5000 m® Sannen unb
gidjtenlangbolj, fomie 4000 m® Sägbolj anbot, einen
ÖbererlöS oon runb 16 74 % erjielen. 3m fdjroäbifcben
gorftamt Mlnbelbetm, mo gicßtenlang» unb Sägböljer
im AnfcßlagSmert oon runb 181,200 Mf. offeriert rour--
ben, fteÔte ftcß bie ©innomme auf runb 194,900 Mf.,
roaS 1117a % ber Sajen entfprid)t. @8 unterliegt feinem
3meifel mehr, baß audb bie nadjfolgenben SerfaufS»£er=
mine bie gleich günftigen ütefultate jeitigen mte bie bis»

berigen, jumal ba ber Sebarf bei roeitem nod) nidbt ge»
bedtt ift. Sebr bofte greife ermattet man oor allen
Singen für ffiidjenftammböljer bei ben Serfäufen in
Unterfranfen, méil QualitätSroare außerorbentlid) gefugt
unb nur fcßroadb angeboten mirb. Saburcß, baß aud)
in Slaoonien bie @ic|enboljpreife ftarf fliegen, bat F"h
beS MarfteS eine geftigfeit bemächtigt, bie große 3töcE=

mirfung auf bie. ©infaufSoerbältniffe im Speffart haben
mirb, jumal ba tnSbefonberS bie gourniertnbuftrte febr
großen Sebarf bat. -

^ Uerscbiedenes.

3um Saracfeneinfturj in Sieftal. Som £ocbbau»
infpettorat beS ÄantonS SafeUanb erhalten mir folgenbe
9tid)tigfteflung, für beten ©tnfenbung mir bem £>odbbau»

infpeftorat banfbar finb: : :

3n 9tr. 36 3b*** äettfcßrift bringen Sie unter Safel»
lanb bie 9toiij, baß in Sieftal eine jur Aufnahme 0011

Arbeitern am Sau beS ÇauenftetntunnelS beftimmte,
breiftöcfige Sarade, bie nodb int Sau begriffen mar,
Pölich in fidb jufammengefiürjt fei unb brei barin be=

fdbäftigte Arbeiter unter ben Srümmern begraben habe.
Sie Serletpmgen ber oerfdbütteten Arbeiter feien fo fdbmere,
baß bie Serunglüdten in ba§ Spital oerbradfjt merben
mußten. Sermutltdj liegt bie Urfadbe beS ©infturjeS
in ber ju leisten Äonfiruftion be§ Sauel.

Obige 9iotij beruht ganj auf unridbtigen Slngaben
unb e§ iff ber mabre Sadboerbalt folgenber:

©ine in Secfnau im Sau begriffene, etnftöcfige, 7

ju 8 m gtofje, transportable Saracfe, bie ein oon Äanber*
fteg fommenber italienifdber Santinier mitgebradbt bat,
ift beim Sliifridbten beS betr. gadbmerfbaueS infolge un»
genügenber prooiforifdjer Serftrebung teilroetfe eingeftürjt,
ohne bie barin befdbäftigten Slrbeiter ju oerleben. Sie

Urfacbe biefes ©infturjeS liegt alfo nidbt an ber ju leisten
Äonftruftion be§ SaueS, fonbern an ber Unfenntniê ber
betr. italienifdben Slrbeiter.

Sürhcfter. ©ine praftifcbe 9t e u e r u n g bat ber Schaff»
baufer 3nge»üeiu §anS 930gler eingeführt. Um
bie Süren rid^tig einölen ju fönnen, mu| man fie aus
ben 9lngeln b^ben. Sas ift eine ebenfo fdbmierige rote
biSroeilen für .bie ginger fcbmerjlicbe ©efcf)icE)te. SeSbalb
erfanb Çerr Sogler ben Sürbeber, ber ohne Sefcbabigung
beS gu^bobenS unb ber Sürfante bie Operation beforgt,
bie fo leidbt ift, bafi felbft etn Stinb fie oornebmen ïann.

Société de Construction (Saugefellfchttft), Locle
(Neuenbürg). Sie 9l!tionäre biefeS in Siquibation ge»

tretenen Unternehmens erb'alten als SiguibationSbioibenbe
180 gr. per 9lftie oon 200 gr. ; aufjerbem merben bie

noch auSftebenben Sioibenbenfdbetne mit 2,5 °/o (5 gr.
per ©oupon) eingelöft.

Scffiner Senfmalpflege. Ser StedbenfcbaftSbericbt
beS Seffmer @rjiebungsbepartementS pro 1911 oeröffent»
lid^t ein Stefümee über bie Arbeiten ber Senfmaltom»
miffion im oergangenen 3«h^e- mirb mitgeteilt, roie

mett ber ©eneralfatalog, bie grapbifdEje Dteprobuftion ber
SOtonumente fortgefcbritten unb ma§ für bie ©rbaltung
ber Saubenfmäler, für Ausgrabungen, SDtufeen unb 3lrdt)ioe
geleiftet morben ift. 2Bie bisher jeidjnen bie beroäbrten
gadbmänner ©biefa, Serta unb iOtotta. gerner finb baS

exfte unb baS jroeite SerjeidbniS ber Kunftbenfmäler, ein

überftdbtlidber Catalog, im Srucf erfdbienen, fo ba§ @e»

legenbeit geboten ift, auf Nachträge aufmerffam ju machen
ober auf oerjeichnete SDtonumente ein Auge ju haben.
Sie rührigen unb oielfeitigen Anftrengungen ber Seffiner
Sebörben oerbienen Anerfennung eines jeben Kunft» unb

©ef'dpdbtSfreunbeS.

©in großes neues Safaltmerf mttb in Singen aut

£ol)cntmiel (am ^obenftoffeln) erfteben. Seither rourbe
baS begehrte ©eftetnSmaterial oon |>öroenegg»3mmen=
hingen geliefert; bie 9tadbfrage mar aber in ben lebten

3al)ren fo ftarf, baff baS SBerf faum alle Aufträge er»

lebigen fonnte. Siefe laufen oon allen Seiten bet ein;
fo liefert baS genannte Sßerf in bie gefamte S^roeij
(bis Sern), bauptfädblicb außer Saben aud) nadb SBürttem»

berg. Safalt mirb in erfter Stnte jum Sau unb Se»

fd)otterung oon Straßen, bann audb bei Sahnen oer»

roenbet. SaS neue Safaltmerf am fpobenftoffeln foil,

um rationell ausgebeutet merben ju fönnen, moberne An»

lagen erhalten. Sie Srabtfeilbabn mirb gegen 5 km

lang merben, baS Srecijroert fommt auf bie Station
ailüblbaufen bei ©ngen. Seilbaber ber ©efeüfdjaft ftnb

ber gürft oon gürftenberg unb Saron 0. ^ocnftein»
Stnningen in München.

jeder Art im Eisen m, Stahl "
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la Cornprimierte E abgedrehte, blanke

Moitaidofl |Cit BW

Klamk amd präzis gezogene

àgo schwei». (««eiblastertt") Str. 37

welcher für rund 13,000 Fichtenlang- und 3000
Blochholz 104^« Vo der Taxen erzielt wurden. Das-
selbe Forstamt brachte auch gegen 1600 m" Fichten-Papier-
holz an den Markt, das einen Preis erzielte, der sich

um 20 V- °/° über die forstamtlichen Anschläge erhob.
Mit großer Spannung erwartete man in Holzfachkreisen
die Ergebnisse der dieser Tage in Augsburg stattgefundenen
Nadelstammholzverkäufe, bei denen es sich um ein Wert-
objekt von ungefähr 1 Million Mark handelte. Dieser
Termin erfreute sich sehr starken Besuchs von Interessenten
aus ganz Deutschland. Wohl gaben die Kaufliebhaber
anfänglich nur zaghaft Angebote heraus und limitierten
Preise unter den Taxen, im Verlauf des Verkaufs aber
besserte sich die Unternehmungslust zusehends und damit
auch das Preisniveau. Aus 7 verschiedenen Forstämtern
wurden insgesamt gegen 40,000 offeriert, die mit
105 V«--109 °/o der Taxen honoriert wurden. Von
Interesse ist gleichfalls ein Verkauf des niederbayerischen
Forstamtes Kelheim-Nord, das gegen 14,000 m° mit
einem Anschlagswert von rund 304,300 Mk. anbot, wo-
für rund 315,000 Mk. erzielt wurden, was etwa 103 V- V»
der forstamtlichen Anschläge gleichkommt. Sehr hohe
Preise für Nadellang- und -Sägeholz wurden auch in
den schwäbischen Waldungen erzielt. So konnte das
Forstamt Grönenbach, das rund 5000 Tannen- und
Fichtenlangholz, sowie 4000 Sägholz anbot, einen
übererlös von rund 16 V« °/° erzielen. Im schwäbischen
Forstamt Mindelheim, wo Fichtenlang- und Säghölzer
im Anschlagswert von rund 181,200 Mk. offeriert wur-
den, stellte sich die Einnahme auf rund 194,900 Mk.,
was 111V- °/o der Taxen entspricht. Es unterliegt keinem

Zweifel mehr, daß auch die nachfolgenden Verkaufs-Ter-
mine die gleich günstigen Resultate zeitigen wie die bis-
herigen, zumal da der Bedarf bei weitem noch nicht ge-
deckt ist. Sehr hohe Preise erwartet man vor allen
Dingen für Eichenstammhölzer bei den Verkäufen in
Unterfranken, weil Qualitätsware außerordentlich gesucht
und nur schwach angeboten wird. Dadurch, daß auch
in Slavonien die Eichenholzpreise stark stiegen, hat sich

des Marktes eine Festigkeit bemächtigt, die große Rück-
Wirkung auf die Einkaufsverhältnifse im Spesfart haben
wird, zumal da insbesonders die Fournierindustrie sehr
großen Bedarf hat. -

vtktàà».
Zum Barackeneinsturz in Liestal. Vom Hochbau-

inspektorat des Kantons Baselland erhalten wir folgende
Richtigstellung, für deren Einsendung wir dem Hochbau-
inspektorat dankbar sind: : :

In Nr. 36 Ihrer Zettschrift bringen Sie unter Basel-
land die Notiz, daß In Liestal eine zur Aufnahme von
Arbeitern am Bau des Hauensteintunnels bestimmte,
dreistöckige Baracke, die noch im Bau begriffen war,
plötzlich in sich zusammengestürzt sei und drei darin be-

schäftigte Arbeiter unter den Trümmern begraben habe.
Die Verletzungen der verschütteten Arbeiter seien so schwere,

daß die Verunglückten in das Spital verbracht werden
mußten. Vermutlich liegt die Ursache des Einsturzes
in der zu leichten Konstruktion des Baues.

Obige Notiz beruht ganz auf unrichtigen Angaben
und es ist der wahre Sachverhält folgender:

Eine in Tecknau im Bau begriffene, einstöckige, 7

zu 8 m große, transportable Baracke, die ein von Kander-
steg kommender italienischer Kantinier mitgebracht hat,
ist beim Aufrichten des betr. Fachwerkbaues infolge un-
genügender provisorischer Verstrebung teilweise eingestürzt,
ohne die darin beschäftigten Arbeiter zu verletzen. Die

Ursache dieses Einsturzes liegt also nicht an der zu leichten
Konstruktion des Baues, sondern an der Unkenntnis der
betr. italienischen Arbeiter.

Türheber. Eine praktische Neuer u n g hat der Schaff-
hauser Ingenieur Hans Vogler eingeführt. Um
die Türen richtig einölen zu können, muß man sie aus
den Angeln heben. Das ist eine ebenso schwierige wie
bisweilen für.die Finger schmerzliche Geschichte. Deshalb
erfand Herr Vogler den Türheber, der ohne Beschädigung
des Fußbodens und der Türkante die Operation besorgt,
die so leicht ist, daß selbst ein Kind sie vornehmen kann.

Société cke Lonstruction (Baugesellschaft), lâle
(Neuenburg). Die Aktionäre dieses in Liquidation ge-
tretenen Unternehmens erhdlten als Liquidationsdividende
180 Fr. per Aktie von 200 Fr.; außerdem werden die

noch ausstehenden Dividendenscheine mit 2,5 °/„ (5 Fr.
per Coupon) eingelöst.

Tessiner Denkmalpflege. Der Rechenschaftsbericht
des Tessiner Erziehungsdepartements pro 1911 veröffent-
licht ein Resümee über die Arbeiten der Denkmalkom-
mission im vergangenen Jahre. Es wird mitgeteilt, wie
weit der Generalkatalog, die graphische Reproduktion der
Monumente fortgeschritten und was für die Erhaltung
der Baudenkmäler, für Ausgrabungen, Museen und Archive
geleistet worden ist. Wie bisher zeichnen die bewährten
Fachmänner Chiesa, Berta und Motta. Ferner sind das

erste und das zweite Verzeichnis der Kunstdenkmäler, ein

übersichtlicher Katalog, im Druck erschienen, so daß Ge-

legenheit geboten ist, auf Nachträge aufmerksam zu machen
oder auf verzeichnete Monumente ein Auge zu haben.
Die rührigen und vielseitigen Anstrengungen der Tessiner

Behörden verdienen Anerkennung eines jeden Kunst- und

Geschichtsfreundes.

Ein großes neues Basaltwerk wird in Singen am

Hohentwiel (am Hohenstaffeln) erstehen. Seither wurde
das begehrte Gesteinsmaterial von Höwenegg-Jmmen-
dingen geliefert; die Nachfrage war aber in den letzten

Jahren so stark, daß das Werk kaum alle Aufträge er-

ledigen konnte. Diese laufen von allen Seiten her ein;
so liefert das genannte Werk in die gesamte Schweiz
(bis Bern), hauptsächlich außer Baden auch nach Württem-
berg. Basalt wird in erster Linie zum Bau und Be-

schotterung von Straßen, dann auch bei Bahnen ver-
wendet. Das neue Basaltwerk am Hohenstoffeln soll,

um rationell ausgebeutet werden zu können, moderne An-

lagen erhalten. Die Drahtseilbahn wird gegen 5 km

lang werden, das Brechwerk kommt auf die Station
Mühlhausen bei Engen. Teilhaber der Gesellschaft sind

der Fürst von Fürstenberg und Baron v. Hornstein-

Binningen in München.
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